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si*, se âflufte. fdjttieiî. i. »Bettung („Süeifterölött")

ÄunftgemerbeS noeß immer mil ber billigeren ©roßfabri
îation in Bîettbemerb ju treten oermögen, mie Bijouterie«
waren u. a. Qing. 3- B—U-

©toge $oflehtfofteigetuitg in tarait.
Bötleßten ®onnerStag, ben 22. Bouember fanb in

ber „Settenbrücte" in SKarau bie große Äottettiofteigerung
beS ^oljprobujentenoerbanbeS beS IV. aargauifcßen gorft»
freifeS ftatt. 2tn betfelben nahmen ber Staat unb 32
©emetnben mit runb 10,000 m® Bunbßolz teil. ®ie
Beteiligung feitchS ber $olzlnbufirte mie ber SBalbbe»
fitter mar roteberum eine redjt große. Sogar ber etbge»
uöffifcße Dberforfilnfpettor beehrte bie Beranftaltung in
eigener ißetfon. ®ie SJlarltlage ßatte ftcß oor ^aßreS»
ftift gebeffert unb fettßer burcßmegS gefeftigt. Ön ben
legten Blonaten geigten fiel) in ®eutfcßlanb leiste ißretS«
abbröcfeluugen. ®er ®eutfcße batte leßteS Qaßr infolge
gönftiger BMrtfcßaftSlage bteBunbßotzprelfe aHju fprung»
^aft in bte $öße getrteben. ®tefen greifen îonnten bie
oerarbeiteten ^ßrobufte nid^t folgen, weshalb bte über
ber BJeltmarltlage fteßenben beutfeßen greife in aus»
gleleßenbent Sinne etwas jurüdtjugeßen feßetnen. $n
anbern Sänbern ift bie Btarftlage bureaus befrtebigenb,
teil« fogar reeßt gut. ©tnzelne Dftftaaten mûffen tnfolge
langjähriger SÄaubmirtfd^aft ißre bisherigen übermäßigen
$olje£ploitationen einfeßtänfen unb lönnen fomit nicht
wehr ihre früheren großen Quantitäten auf ben SDtarft
bringen. ®a8 hat jur golge, baß hter bte Bunbßolz
Preife auf alle gälte nicht fluten, fonbern eher anjtehen
Werben. Qn grantreich ftetgen bie $o!zpretfe fottwäß»
*enb. $teoon profitiert bie für ben ©jport nach grant»
leicß ortentterte Söeftfcßmetz unb oerzeteßnet gegenüber
lefctem 3faßr um gr. 3—6 erhöhte greife. ®a bte Biirt
f<ßaftsiage in ber beutfehen Scßwetj im allgemeinen ate
gut bezeichnet merben tann unb baS Çolj ber melfcßen
®<ßmetz infolge fetner 3lbmanberung nach grantreich ben
Olefigen SJlartt entlaftet, ßnbet hier bas Bunbßolz fd^lanfen
®bfaß ju guten, teils erhöhten greifen. So haben bie

großen ÄoUettiooerfäufe ber äBalbmirtfcßaftSoerbänbe beS
®t. ©alter DberlanbeS unb beS ÄantonS 3ug befte Be=

[Ultate unb um gr. 2—3 gegenüber bem Borjahr er»
hößte greife gezeigt. 3fn Berüctficßtigung biefer SBartt»
fituation hat ber ^olzorobujentenoerbanb beS 1Y. gorft»
Reifes feine Boranfchläge auf bte lefcijäßrigen Booember»
®ezemberetläfe bafierenb, mit befcheibenen 3lufrunbungen
auf einzelnen Bofitionen aufgeteilt. Seiber tonnte fid)
we Stäuferfcßaft nicht allerorts zur Sltzeptterung ber
S<ßafcungen entfcßlteßen, obfcßon bte otelen Breiëûber»
wetungen unzweifelhaft ergaben, baß bte Bachfrage rege
unb bte oerlangten Bretfe angemeffene maren. Bon ben
ausgebotenen 10,000 m® tonnten runb 8000 m® zu lefct»
Whrigctt, teils erhöhten greifen an ben SJlann gebracht
Werben. ®aS wenige ©icßenßolz fanb nur ßßwaeßen
^öfaß. ©InerfeltS ift man nießt gemoßnt, an biefer erften
Steigerung Saubßölzer einzulaufen, anbererfeitS feßetnt
Weber ein Bebarf an Sagßolz, noeß Scß weiten oorßanben
lu fetn. 3n ben für ben ©icßenmartt maßgebenben
^ftftaaten haben zwar riefige ©teßenoertäufe zu 100 %
®*höhten greifen gegenüber bem Borjaßr ftattgefunben.
^te aEBcHen biefer ®atfacßen feßetnen fttß noeß nießt auf
unfern SJlartt auSzuroirten.

Bacßfießenb laffen mir bie auf SBittelftammtlaffen
wredßneten ®urcßfcßntttSetlöfe per m® bei einem mittleren
ffUßtloßn oon z«ta gr. 5—6 folgen, wobei zu bemerten
tf» baß fämtlidßeS ^olj grunbfäßlicß unter ber Binbe
*wgemeffen wirb. ®ie in Älammern gefeßten gaßten
beuten bie ©rlöfe beS BorjaßreS (Booember ober ®e=

iember).

î. gitßten unb Sannen, a) Stangen.
1928 (1927)

m® gr. gr.
für Blittelftämme oon 0,10 32.- (29 10)

0,20 32.80 (30.80)
b) Sperrßolz

für SBittelftämme oon 0,30 34.50 (32.90)
0,40 35.60 (35.70)

c) Bucßenholz
für Btittelftämme oon 0 50 39.70 (37.50)

0,60 40.10 (38.50)
0,70 41.- (40.20)

•

' '
' ' - 0,80 43.30 (41.20)

0,90 42 30 (42.50)
1,00 46 90 (43.30)
1,10 44 60 (44.-)
1,20 44 50 (44.10)
1,30 50.70 (47.60)
1,40 49.40

d) Sagßolz
für Blittelftämme oon 1,50 51.40 (49 50)

1,60 52.50 (49 20)
1,70 52.40 (50 40)
180 53.- (52.40)
1,90 52.80 (51 —)
2,00 54.40 (54 30)
2,06 y. mehr 57 50 (57.40)

2. gößren (alles nur geringe Bkte)
für Btittelftämme oon 0,40 37.— •

0,50 41.80 (34.—)
0 60 41,— (45.—)
0,70
1,00 46.— T —-

3. ßcir^en
für üBiltelfiämme oon 0 40 36.— (—•—)

0,50 42.—
0,70 48.30 •

0,80 4910 (50.-)
1,00 54-

4 SöenmutMföhrcn
für SWittelftämme oon 0,30 40.- '

0,40 47.— (47.—)
0,50 51.— (49 —)
060 58.10 (48 40)
0,70 (49.40)
0,80 53.— (51.10)
0,90 55.— (52.-)
1,00 60.— (55.—)
1,10 74.-
1.20 65.20 •

1,30 (60.—)
1,40 74-
2,00 81.—

(„«arg. Sagbl.")

'erict)tc,
®ie Sage auf bent $olzmartt. Berichte über erfle

größere Bußbolzoertäufe melben eine reftlofe 3lbnaßme
beS Angebots, ©inen foleßen glatten Stbfaß zu Beginn
ber BerfaufStampagne tonnte man in frühem Qaßren
nießt atlgemetn tonftatieren. 3ln maneßen ©anten tarn
eS oor, baß zwifeßen gorberungen unb Angebot eine

ftarte ^Differenz beftanb, fo baß wenig oertauft würbe.
SBie man ßört, jlnb bte Borräte an Bunbßolz unb an
Schnittwaren auf unfern Sägereten nießt groß. ®te leßten
3faßre bradßten, wenn man oon ber ßanbwirtfcßift ab»

ießt, eine günftige Äonjuntturentmidtlung. ®te ^olz»
nbuftrle war gut befcßäftigt unb bte Bautätigfeit ztem»
idß rege. erften ^albjaßr würben 8100 Beubauten
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Kunstgewerbes noch immer mit der billigeren Großfabri
kation in Wettbewerb zu treten vermögen, wie Bijouterie-
waren u. a. Jng. I. P—y.

Große Kollektivfteigerung in Aarau.
Vorletzten Donnerstag, den 22. November fand in

der „Kettenbrücke" in Aarau die große Kollektivfteigerung
des Holzproduzentenverbandes des IV. aargauischen Forst-
kreises statt. An derselben nahmen der Staat und 32
Gemeinden mit rund 10,000 Rundholz teil. Die
Beteiligung seitens der Holzindustrie wie der Waldbe-
sitzer war wiederum eine recht große. Sogar der eidge-
nöfsische Oberforstinspektor beehrte die Veranstaltung in
eigener Person. Die Marktlage hatte sich vor Jahres-
frist gebessert und seither durchwegs gefestigt. In den
letzten Monaten zeigten sich in Deutschland leichte Preis-
abbröckelungen. Der Deutsche hatte letztes Jahr infolge
günstiger Wirtschaftslage die.Rundholzpreise allzu sprung-
haft in die Höhe getrieben. Diesen Preisen konnten die
verarbeiteten Produkte nicht folgen, weshalb die über
der Weltmarktlage stehenden deutschen Preise in aus-
gleichendem Sinne etwas zurückzugehen scheinen. In
andern Ländern ist die Marktlage durchaus befriedigend,
teils sogar recht gut. Einzelne Oststaaten müssen infolge
langjähriger Raubwirtschaft ihre bisherigen übermäßigen
Holzexploitationen einschränken und können somit nicht
wehr ihre früheren großen Quantitäten auf den Markt
bringen. Das hat zur Folge, daß hier die Rundholz
preise auf alle Fälle nicht sinken, sondern eher anziehen
werden. In Frankreich steigen die Holzpreise fortwäh-
rend. Hieoon profitiert die für den Export nach Frank-
reich orientierte Westschweiz und verzeichnet gegenüber
letztem Jahr um Fr. 3—6 erhöhte Preise. Da die Wirt
schaftslage in der deutschen Schweiz im allgemeinen als
gut bezeichnet werden kann und das Holz der welschen
Schweiz infolge setner Abwanderung nach Frankreich den
hiesigen Markt entlastet, findet hier das Rundholz schlanken
Absatz zu guten, teils erhöhten Preisen. So haben die

großen Kollektivoerkäufe der Waldwirtschaftsoerbände des
St. Galler Oberlandes und des Kantons Zug beste Re-
mltate und um Fr. 2—3 gegenüber dem Vorjahr er-
Höhte Preise gezeigt. In Berücksichtigung dieser Markt-
situation hat der Holzvroduzentenverband des IV. Forst-
Arises seine Voranschläge auf die letzijährigen November-
Dezembererläse basierend, mit bescheidenen Aufrundungen
Ms einzelnen Positionen aufgestellt. Leider konnte sich
we Käuferschaft nicht allerorts zur Akzeptierung der
Schätzungen entschließen, obschon die vielen Preisüber-
bietungen unzweifelhaft ergaben, daß die Nachfrage rege
und die verlangten Preise angemessene waren. Von den
ausgebotenen 10,000 m ' konnten rund 8000 in' zu letzt-
lâhrigm, teils erhöhten Preisen an den Mann gebracht
werden. Das wenige Eichenholz fand nur schwachen
Matz. Einerseits ist man nicht gewohnt, an dieser ersten
Steigerung Laubhölzer einzukaufen, andererseits scheint
weder ein Bedarf an Sagholz, noch Schwellen vorhanden
A sein. In den für den Eichenmarkt maßgebenden
Dstftaaten haben zwar riesige Eichenverkäufe zu 100°/«
Ahöhten Preisen gegenüber dem Vorjahr stattgefunden.
Die Wellen dieser Tatsachen scheinen sich noch nicht auf
unsern Markt auszuwirken.

Nachstehend lassen wir die auf Mittelstammklassen
berechneten Durckschntttserlöse per m° bei einem mittleren
Achrlohn von zirka Fr. 5—6 folgen, wobei zu bemerkenî daß sämtliches Holz grundsätzlich unter der Rinde
Angemessen wird. Die in Klammern gesetzten Zahlen
bedeuten die Erlöse des Vorjahres (November oder De-
îember).

1. Fichten und Tanne«, u) Stangen.
1928 (1927)
Fr. Fr.

für Mittelstämme von 0,10 32.- (29 10)
0,20 32.80 (30.80)

b) Sperrholz
für Mittelstämme von 0,30 34.50 (32.90)

0.40 35.60 (35.70)
o) Buchenholz

für Mittelstämme von 0 50 39.70 (37.50)
0,60 40.10 (38.50)
0.70 41.- (40.20)
0,80 43.30 (41.20)
0,90 42 30 (42.50)
1,00 46 90 (43.30)
1,10 44 60 (44.-)
1,20 44 50 (44.10)
1,30 50.70 (47.60)
1,40 49.40

<t) Sagholz
für Mittelstämme von 1,50 51.40 (49 50)

1,60 52.50 (49 20)
1,70 52.40 (50 40)
180 53.- (52.40)
1,90 52.80 (51 —)
2,00 54 40 (54 30)
2.06 ». M 57 50 (57.40)

2. Föhren (alles nur geringe Ware)
für Mittelflämme von 0,40 37.— '

0.50 41.80 (34.—)
0 60 41 — (45.—)
0,70
1,00 46.— ^)3. Lärchen

für Milteistämme von 0 40 36.— (—.—)
0,50 42.—
0,70 48.30
0,80 4910 (50.-)
1,00 54-

4 WeumuthSföhren
für Mittelstämme von 0,30 40.- '

0.40 47.— (47.—)
0,50 51.— (49 —)
060 58.10 (43 40)
0.70 (49.40)
0,80 53 — (51.10)
0.90 55 — (52.-)
1.00 60.— (55.—)
1.10 74-
1.20 65.20
1.30 (60.-)
1.40 74-
2,00 81 — /

^

(„Aarg. Tagbl.")

Holz-Marktberichte.
Die Lage auf dem Holzmarkt. Berichte über erste

größere Nutzholzverkäufe melden eine restlose Abnahme
des Angebots. Einen solchen glatten Absatz zu Beginn
der Verkaufskampagne konnte man in frühern Jahren
nicht allgemein konstatieren. An manchen Ganten kam
es vor, daß zwischen Forderungen und Angebot eine
starke Differenz bestand, so daß wenig verkauft wurde.
Wie man hört, sind die Vorräte an Rundholz und an
Schnittwaren auf unsern Sägereien nicht groß. Die letzten
Jahre brachten, wenn man von der Landwirtschaft ab-
ieht, eine günstige Konjunkturentwicklung. Die Holz-
ndustrte war gut beschäftigt und die Bautätigkeit ziem-
ich rege. Im ersten Halbjahr wurden 8100 Neubauten
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